
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 41 (1937-1938)

Heft: 8

Artikel: Gedanken, aber keine Hintergedanken

Autor: M.Sch.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666525

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666525
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ebanfcen, aber keine fpmtergebanken.

Sßir machen im täglichen fieben, im Verfefyt
mit unfern SUiitmenfcfjen oftmals biefe unb jene
2Baljrnel)mung, bie uns heranlaßt, langer als
nötig barüber nacfjgubenfen, maë aus biefer ober

jener ßanblung bon ©rlttperfonen nun entfteljen
fönnte. Ôolange mir unS rein fadjlldj, bollftänblg
borurteilSfrei barüber aufhalten, geljt eS an, baj§

mir unfere Folgerungen sieben, 23ebenfen bar-
über äußern ober unfere Quftimmung ba3u geben,
maS anbere tun ober laffen. Unfer rein menfd)-
lid)eS 3ntereffe, baS mir unfern Tftltmenfdjen
entgegenbringen, ift fein Unredft, aucf) nicl)t bte

2Inteitnal)me an unferer 9JMtmenfcfjen ©efdjicf
unb ©lütf ober Unglücf. @n Unredjt aber begeben
mir, fobalb biefe ©ebanfen nldjt meßr frei finb
bon Belb unb SXRißgunft ober berftecfter, ^eim-
ließer F'reube, baß eS nun boef) fcfjief gegangen.
(Sin Unretf)t ift eS an unfern TTfltmenfdjen, menn
mir in unferm ßerjen ßintergebanfen 5ftaum

fdjnffen, bie alles mögliche unb unmögliche gu-
fnmmen reimen unb 311 fombinieren berfteßen,
bie bom Sleib angefad)t unb bon ber Sftißgunft
großgegüdjtet merben, bann finb mir aud) in un-
ferer Beurteilung ber ßanblungen anberer nid)t
meßr objeftib, unb fomit finb mir aud) nidjt mel)r

geredjt! — Sßir finb bom geraben, fiaren Sßeg
ber ^Beurteilung abgemid)en unb fjaben bereits
ber ßäßtießen Berteumbung ßer3 unb ©Inn ge-
öffnet, ©ann ift eS bis 311m Verurteilen unb fal-
fd)er SluSlegung ber natürlicßften ©inge nicht
mehr meit. —

Tflemanb fnnn uns bermeßren, uns bei biefem
ober jenem VorfommniS, bei ßanblungen ober

Unterlaffungen unferer mehr ober meniger lieben
TKltmenfcßen unfere eigenen ©ebanfen 311 ma-
djen, aber fobalb fie bon ßintergebanfen beglei-
tet finb ober gar bon ihnen übertönt merben, tun
mir etmaS UnfdjöneS unb UnredjteS an unferm
9täcf)ften. Sfßir füllten aud) in unferm ©enfen
offen unb ehrlich 3u unferer Urnmelt fein, bann

laufen mir aud) meniger ©efaßr, in SBirflidjfeit
falfdj unb hinterhältig gu reben. FebeS SBort,
baS mir fpred)en, fönnen mir in 2at unb 2Baßr-
heit nid)t mehr gurüdnehmen, eö bleibt unb ift
gefagt. — ©ie ©ebanfen finb unauSgefprod)ene
Sßorte, unb rafd) genug entfliehen fie unbebad)t
unfern Sippen. —

©ebanfen bürfen nicht bon ßintergebanfen be-

gleitet fein, menn mir ehrlich gegen unfere 3Tbit

menfdjen fein mollen.— 9Tb. (3d).

Harmonikahaus ,Mld'
Seefeldstraße 34 - Zürich 8

Telephon 24.565

Einzelunterricht ab Fr. 6.—
monatlich Instrumente neu
von Fr. 55.— an. Eigene
mech. modern eingerichtete

Reparaturwerkstätte
für alle Fabrikate.

m
GEBURTSANZEIGEN - VERLOBUNGS-
UND VERMÄHLUNGSKARTEN - MENUS
LIEFERT PROMPT: BUCHDRUCKEREI
MÜLLER, WERDER & CO., ZÜRICH

Hch. Wild, Tapezierer, Zürich 8
Seefeldstraße 52, I. Stock Telephon 46.297

Mein Prinzip: Nur tadellose Arbeit!
Fauteuils, Couches, Bettehaiselongues, Stühle, Matratzen
Bettfedern - Reinigung, Umarbeiten und Modernisieren,
komplette Aussteuern, Zimmer tapezieren.

Diese Zeitschrift « *
Malier, Werder & Co., Wolfbachstr. 19, Zürich, zn bestellen!

HÄMORRHOIDEN
sind nicht nur schmerzhaft, sondern auch gefährlich, und nur
rechtzeitige Behandlung schützt Sie davor, daß sieh das Leiden
verschlimmert und eine Operation notwendig wird. Auch in
hartnäckigen Fällen kann eine Kur mit dem bewährten, ärzt-
lieh aner- |A AIRE AB AM dine Befreiung von den
kannten HlI HKiMPI Schmerzen und Blutun-
gen sowie Genesung bringen. — Salbe und Zäpfchen zu sFr.
3.— oder 5.—. Josef-Apotheke, Zürich 5.

Radio-Faihgesihäft ssr
Große Auswahl - dipl. Techniker - Eigene
Werkstätte - Reellei Reparaturservice

Mit höflicher Empfehlung
Albisstr. 10, Tram7 fjfcä111 IcaIi ZÜRICH 2

Telephon 50.671 "3111 JSCII (Wollishofen)

Gedanken, aber keine Hintergedanken.

Wir machen im täglichen Leben, im Verkehr
mit unsern Mitmenschen oftmals diese und jene
Wahrnehmung, die uns veranlaßt, länger als
nötig darüber nachzudenken, was aus dieser oder

jener Handlung von Drittpersonen nun entstehen
könnte. Solange wir uns rein sachlich, vollständig
vorurteilsfrei darüber aufhalten, geht es an, daß
wir unsere Folgerungen ziehen, Bedenken dar-
über äußern oder unsere Zustimmung dazu geben,
was andere tun oder lassen. Unser rein mensch-

liches Interesse, das wir unsern Mitmenschen
entgegenbringen, ist kein Unrecht, auch nicht dw

Anteilnahme an unserer Mitmenschen Geschick

und Glück oder Unglück. Ein Unrecht aber begehen

wir, sobald diese Gedanken nicht mehr frei sind

von Neid und Mißgunst oder versteckter, heim-
licher Freude, daß es nun doch schief gegangen.
Ein Unrecht ist es an unsern Mitmenschen, wenn
wir in unserm Herzen Hintergedanken Naum
schaffen, die alles mögliche und unmögliche Zu-
sammen reimen und zu kombinieren verstehen,
die vom Neid angefacht und von der Mißgunst
großgezüchtet werden, dann sind wir auch in un-
serer Beurteilung der Handlungen anderer nicht
mehr objektiv, und somit sind wir auch nicht mehr

gerecht! — Wir sind vom geraden, klaren Weg
der Beurteilung abgewichen und haben bereits
der häßlichen Verleumdung Herz und Sinn ge-
öffnet. Dann ist es bis zum Verurteilen und fal-
scher Auslegung der natürlichsten Dinge nicht
mehr weit. —

Niemand kann uns verwehren, uns bei diesem
oder jenem Vorkommnis, bei Handlungen oder

Unterlassungen unserer mehr oder weniger lieben
Mitmenschen unsere eigenen Gedanken zu ma-
chen, aber sobald sie von Hintergedanken beglei-
tet sind oder gar von ihnen übertönt werden, tun
wir etwas Unschönes und Unrechtes an unserm
Nächsten. Wir sollten auch in unserm Denken
offen und ehrlich zu unserer Umwelt sein, dann

laufen wir auch weniger Gefahr, in Wirklichkeit
falsch und hinterhältig zu reden. Jedes Wort,
das wir sprechen, können wir in Tat und Wahr-
heit nicht mehr zurücknehmen, es bleibt und ijt
gesagt. — Die Gedanken sind unausgesprochene
Worte, und rasch genug entfliehen sie unbedacht

unsern Lippen. —
Gedanken dürfen nicht von Hintergedanken be-

gleitet sein, wenn wir ehrlich gegen unsere Mit
menschen sein wollen.— M. Sch.

WWMMll! .WW'
Soololllstsslls 34 - /llslok s

lolepkon 24.365

eilillMlsM! sb kr. 6.—
monatilok In8tfumonto neu
von fr. 55.— an. flgono
meà moäorn oingvfloktoto

Ills s»s 5à»<sio.

QLLItkl'8/âLioM - VMI.()LvdIQ8.

lVi0I.ll.kl«, ^««o«« à 00., ?V«I0«

làMä, Iapeàei', àiok 3
Zeekelllstrsks S2, I. 8tool< lelsplion 4K.L37

Mein pfiniip: kup tadellose Afbeit!
^anteniis, Oonebes, LsttebaiseionAnes, Ltnbls, Natratsen
Lsttksàern - Reini^nnA, Umarbeiten nnà Noàernisisrsn,
komplette àsstsnsrn, Zimmer tapezieren.

01«»» Te»t»«kk>kt
k/WIIee, V/sài- à Lo., Vlolfbaokstr. 13, ^iiriok, 211 bestellen!

sinà niebt nnr sobmersbaLt, sonciern anob Tstkbriieb, nnà nnr
reeiàeitiAS LsbavàinnA sobàt Lie àavor, àak sieb àas IllSiàen
versvbiimmeit nnà eins Operation not^venàiA -nàrà. àob in
bartnàekiASn ?ZMen kann sine Xnr mit àsm bs-ivkbrtsn, àt»
lied -wer- UZ Hì I â eine Lskrànx von àsn
Kannten Lebmerisen nnà Lintnn-
Asn so^vie O6N68NNF bringen. — Laibs nnà Täptoben 2N sk'r.
3 — oàsr S — Zlüniok S.

-.°à usais fslIige»M
Orolls ^.usvnkl - lllpl.rscbnilîsr - LiZsns
XVerìcsìâtìs - «esllei «epnrntui-ssi-vice

^.ibísstr. Il), l'ram7 »I 2

relepkon ZV.S7I "«»SI <VoIIi8lioi-ll)
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